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Wärmebedarfskarten  
und energieversorgungs-
konzepte

Zukünftige Versorgungskonzepte

Obwohl die Energiewende bislang 

zumeist stromseitig diskutiert wird, 

unterliegt auch die Wärmeversorgung einer 

stetigen Entwicklung. Die Verfolgung von 

Klimaschutzzielen und die Integration von 

erneuerbaren Energien sind wichtige Treiber. 

Damit verbunden ist eine zunehmende 

Dezentralität der Erzeugung – frühere 

Konsumenten werden zu Erzeugern. Durch 

die Gebäudesanierung und demografische 

Entwicklungen sinkt der Wärmebedarf. Es 

ergeben sich Fragen nach Kundenbindungs-

möglichkeiten und den Geschäftsfeldern der 

Zukunft: Wird das Stadtwerk vom Versorger 

zum Umsorger seiner Kunden?

Die umfassende Kenntnis über das Versor-

gungsgebiet stellt die Grundlage für eine 

integrale Betrachtung im Rahmen eines

Energieversorgungskonzeptes dar. Solche 

Konzepte können unterschiedliche Ziele 

verfolgen: 

|  gebäudescharfe Erfassung und 

 Darstellung des Wärme- und   

 Strombedarfs
|  Identifikation geeigneter Gebiete für  

 den Ausbau einer Fern-/ Nahwärme-,  

 KWK- oder Gasversorgung
|  wirtschaftliche Bewertung und

 Optimierung bestehender oder zukünf- 

 tiger Versorgungsstrategien
|  Abbildung externer Entwicklungen 

 (z. B. der Gebäudesanierung)
|  detaillierte Analyse bestimmter Teil- 

 gebiete (Quartierskonzepte) 
|  Ermittlung von Maßnahmen zur   

 Zielerreichung (z. B. in Bezug auf CO2- 

 Emissionen)
|  Ausbau- und Integrationsmöglichkeiten  

 von erneuerbaren Energien
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Häufig ergeben sich für Städte und Kom-

munen oder Akteursgruppen wie Woh-

nungsbaugesellschaften ähnliche, teilweise 

auch gemeinsam mit dem Stadtwerk zu 

lösende Aufgaben.

Unser Angebot

Wir bieten Untersuchungen zu folgenden 

Aspekten an: 

|  Erstellung eines gebäudescharfen,  

 digitalen Wärme- und Strombedarfs- 

 atlanten in einem GIS (Geographisches  

 Informationssystem) zur späteren   

 eigenen Nutzung
|  Ergebnisvisualisierung (z. B. Raster-  

 und Wärmeliniendichtekarten)
|  Erarbeitung einer individuellen 

 Gebäudetypologie
|  Analyse von Siedlungs- und Bedarfs- 

 strukturen
|  Energie- und CO2-Bilanzen: Ermittlung  

 von Status quo und Einsparpotenzialen 
|  Wirtschaftlichkeit von Einzelmaßnah-

 men und Ausbaustrategien
|  Ermittlung der KWK-Potenziale
|  Szenarienrechnungen zu den Auswir-

 kungen externer Entwicklungen (z. B. 

 energiepolitische Rahmenbedingungen,  

 Ausbau erneuerbarer Energien,   

 Kundenverhalten)
|  Bewertung von Unternehmensstrate- 

 gien (z. B. Angebote für Energiedienst- 

 leistungen, Systemintegration von  

 Speichern)

Projektbeispiel: Energieeffizienz im 

historischen Stadtquartier göttingen – 

Quartier am Botanischen garten 

Das Quartier zeichnet sich durch eine viel-

fältige Wohnstruktur mit institutionellen 

und privaten Eigentümern sowie durch ei-

nen historischen Gebäudebestand aus.

Zunächst wurden umfangreiche Möglich-

keiten zur Energieeinsparung analysiert, 

stets mit Blick auf die Wahrung der bau-

kulturellen Merkmale der denkmalge-

schützen Gebäude. Die Erstellung eines 

Gebäudekatasters diente der Hinterlegung 

des jetzigen sowie des zukünftigen Wärme-

bedarfs.

Aufbauend auf diesen Ergebnissen erfolgte 

die Betrachtung möglicher Maßnahmen der 

Wärmeversorgung, mit einem Fokus auf 

den Anschluss an das bereits bestehende 

Fernwärmenetz. Eine Übertragbarkeit auf 

die gesamte Göttinger Innenstadt sowie 

vergleichbare Gebiete in anderen Städten 

wurde stets mit betrachtet.

Projektbeispiel: Wärmeentwicklungs-

plan Düsseldorf

In Düsseldorf geht 2016 das derzeit effizi-

enteste Gas- und Dampfturbinenkraftwerk 

weltweit in Betrieb. Es können 300 MW 

Fernwärme ausgekoppelt werden. Aus 

diesem Grund erstellen die Stadtwerke 

Düsseldorf mit Unterstützung des Fraun-

hofer IFAM einen Wärmeentwicklungsplan. 

Grundlage dieses zentralen Werkzeugs 

der Unternehmensstrategie ist ein gebäu-

descharfer, aktualisierbarer Wärmeatlas. 

Dieser ist GIS-gestützt und basiert auf 

Verbrauchsdaten mehrerer Jahre und einer 

daraus speziell für Düsseldorf abgeleiteten 

Gebäudetypologie sowie allen verfügbaren 

Bebauungsplänen.

Diese Wärmebedarfskarte wird genutzt, um 

die für die Fernwärme lohnenswertesten 

Ausbaucluster und -abschnitte zu ermitteln 

sowie eine Wirtschaftlichkeitsrechnung 

und Investitionsplanung für diese durch-

zuführen.


